
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 23 (1897)

Heft: 21

Artikel: Unzugänglich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-433772

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-433772
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Caötslaits an Stanislaus.

£iäpet Sruoterl
De mortuis ni] nisi béne, fagt ttjer £atetner, aper roeil ttjer Sauer

mitem pfjtcfj unb mittjett Kuedjten fdjcijerteutfdj j'tifdjgeriren fjot, bfeibtem

faîne §ctt g'Iofert ruas ttjer £ateinet fagt. Dtum fdjt'mpft er rote \ Hotjrfpa^
auf tfjen panfraj, Sercar unb tfjen Sottifaj ; aper 's tft nit jum ocrrountent,
roemt's im fjornung friefj fdjon anpfjangt 3'ritnbertt, 3'roettcrleidjten gar unb

î'blitjen, roäfjrentfjem im îïïarj bte £eut fo ttdjtig fdjroitjen, tfjas fie im îtpriflen
Strob,fjiit kaufen, am <£nt com ÎÏÏonat aper fdjier im Dregg oerfaufen. Unb

jettf, fjenlt'ger St. f fortan, im lÏÏatett, ptjangts nod; \ mal tüdjtig an 3U fdjneien.
Da ifdjcs nir aitfferorbentltr, rocmmen 3'fetfdjt mettermenbifdj roirb rote

311m Seifpief au chez-jeu tfjie barmfjöljigen Srüber com roten t, mo

fieper ainer fdjönen fjefene auf bie fieffé gfjoffeu fjeften, als einem teuften

itrggeit. g'erft bapenfie gerüfict, tfjaun fjapens roieber abgerüftet, tfjann rourbe

ttjer ganje punbcsrat entrüftet unb 311m roirbigen Sefdjlug bot tfjnen bie öffent-
fige lïïetnung tfjen Stiel con ainem fdjroarjen îofjrbofjncnbfatt geftiftet, omtt
tdj cerpleipe

ttjetrt tibi" somper ö er Ladislaus.

per König non Siam.
Sandetsch Jxa Paramindr Mahn Khulalongkjorn" fömmt con (Senf

nadj Sern.
fjnil con Siam kömmt ber König,
Das bebeutet gar nidjt roenig I

Sandetsch Pra Paramindr",
(Ertrajug bringt ihn gcfdjroiuber.
Malm Khulalongkorn",
i£s cerftcfjet ftdj con corn:
Suttbesrat gibt ifjm ein (Effert ;

Soldjes roitb cr ttidjt oergeffett.

Sandetsch Pra Paramindr"
Sdjütjt in Siam unf'tc Ktttbet.

Maha Klmlalongkorn"
fühlt afsbanu ben fjauptfporn:
Dag er fidj bafjeim befleibe

ferner nur mit Sdjtcetjcrfeibe.
Der Befucfj tft affo rtdjtig
3n Sejug auf fjaubel rotdjtij!

^ortfcfyrttt.
oürdjet: So, ietjt roerbit er an (Srogftabt, roie mir, 3b,r Ijänb ja att

en cfäfttifcbi 3febaljn."
£t. gtalter : IDättb's nu gfobft, unb balb fjanb mer ou en grofjc unb

en djline Stabtrat."

^ürdjer: 21ber roarum fjeitjib 3br <Eure îlTotoren mit (Sas unb nüb
mit (Efjole, roie mit unb anbet £üt (Es mueg bodj tfjüter djo, roenn mer us
be dfjole erft (Sas madjt, unb battit mit em (Sas füret?"

<§t. (Saftet: 3 lfa boa) bänft, eufe (Smcittbrat fei gfdjteber, als (Eure

Stabtrat. Cfjunb benn iettt eufes (Sasrocrf nüb beffer 5'täntiere als (Euets unb

roättn 's (Efcftrisitäts-IDctk nüb profpetirt, fo djönt mer's Défait beefe us em

Uebetfdjitfj com (Sasroetf, benn bänf ber emal be eil (Eofs, roo's gib!"
.oürdjer: Da Ijäfdjt bu Rädjt, me mueg tjalt djötte tädjtie, roie 3fjr.

21ber no eis. D'Sdjine finb fertig gfatb gfi unb ietjt rtegits b'Strage roibet uf
unb madjit jmüfdjet unb ttäbet be Sdjine c Sfetjt us SfeÇifteine. Warum fjänts
b'Sfe^t nüb grab gmadjt, roos b'Sdjittc gläib fjänb, tetjt fjänbs bodj boppefte
2trbet unb Usfage."

,Sf. (Salier : Das roeig bi eus no mänge nüb, rote idj. Sie fjänb oor
be Sdjmibftabe au (Sräbe unb a anbere ©rte £ödjer ufgmadjt unb fie roibet
3uebecft, t fja au nüb groügt roarum. Dafür fjänb mer ettfe (Smcittbrat."

(fttflfättber (3um fjotclroirt): 3dj roerbe mid; einige geit in ber Scfjroet3

attfrjctlten. Sitte, ftetten Sie mit fämtlidjc Serooljner ber Sdjroeij cor."

bod] St. (Salier Cram.
fjodj roillfornmcn aufgenommen IDirb roas §eit erfpart;
fjefle Sdjaarcn roollen faljrcn mit unb ofjuc Satt.

Sefjr bcqitemlidj tft es nämlidj : (Sefjts bem Safjnfjof 311,

Hidjt preffieren, Kopf oerlieren; früfj genug bift bu!

IDill ber Dater ins (Theater 3f es ifJm gettcfjm,

fjolt bic OTutter Srot unb Suttcr (Setjt es ifjt bequem.

fjat ber Detter fdjfedjtes IDetter Steigt er einfadj ein,

2tudj bic Haute, bie befannte IDirb fo roitjig fein.

3ft ber Sdjroager roenig mager (Trägt ben fdj werften Saud;,
IDirb er fitjert, ftatt 5U fdjiÇen 3n ben ÎDagen aiidj 1

3ft bie Sdjroefter gar nodj feftcr £teber cSott, fie 3afjftl
©fjnc Saufen, ofjnc Sdjnanfcn (Seht es roie gemalt.

fjat mein Stttbet faft ein fttbet 2lUerlei (SepäcF,

Kann er tragen in ben IDagett Sidj nnb fteben Säcf!

2Iudj bie Kinber finb gefdjrotnber IDemts 311t Sdjule gefjt,
Der fjerr £cfjrer, Kunftocrmefjtcr 3ft bann nie 5U fpät.

IDeil fte Itcben fdjnell 311 fdjiebcn ÎDirb bas (Tram cetefjrt,
Don beberjtett, flugcn Kenten Jllterfcits gelefjrt.

potijeier, fdjfauc (Seter Heidjett fdjnefler roeit,

Hafdj roitb faffen, roer geftotjlen, Die (Sercdjttgfett.

IDeife frauett coli Dertraucn fjolt man pfetlgcfdjroinb,
Scbott cor ITtorgen, roofjlgeborgen pradjtcoll fingt bas Kinb.

Kömmt ber ©nfef con fjobonkel Der bte Sadjcn fennt,
(Satt3 oerrounbert, fdjrett et: fjunbert fjintmelfaktament!"

©fjnc gtcetfcl fjat ber (Eetifel Keine fretibc bran,
IDeil 311m (Tempel, jum (Erempef Z*bex fatjren fann.

ITiit beu frommen roerben fommen Kudj bie flauen gleit;,
Unb fo tragen uns bie IDagen (Etnft ins fjimmelretdj.

Darum eben: fjodj foll leben Was bic Stabt befam,
(Seiger, flötet nnb trompetet (Trommelt: trim trum (Tram!"

Klage eines Scfyü^en.
§um Sdjiitjenfefte übt' id; niidj
3m Sdjiegen, bodj bas tfjut midj quälen:
Dag nur mein fortfdjritt brin beftetjt,
mit grögret Sictjerfjeit 3U feljleu.

Seien Sic nur ftofj, fjerr Kebaftor, bag tn ber

©ftfdjeij $3 tEfjcoIogett ofjnc irgenb eine pojien-
pfritttbplatjanftellung auf bem tErorfenen fitjen. fjätte
jeber con ifjtten feine (Semetnbe nebft Kan3cfbtett
erroifdjt, bann roäre aud; idj babei unb Sie hätten
nidjt bas (Slücf, midj als mitarbeitet 3U 3flrett
fjauptfunfiionären säljlett 3U bürfen. IDie idj mein
(Eramen beftattben tjatte, ftefjt man mir fjeute nod;
an, uub man oermigt ifjn mir einen pfattet, rote er
fein follte, roas abet allen meinen IDäfjlern ganj
redjt gcfdjiefjt ; roatum roolltcn Sie midj ntdjt 1 IDo
immer tdj mit meinen probeprcbtgteu bie Ktrdjgänger
probierte, fjabe tdj ftets bas ausgcfäefc Unfraut Un^

batik gcettitct. 3d? tjatj e midj 3roar ftets nadj Sc
barf ortbofortert ober reformaforifdj befragen, aber

(Sloffen, bte über meine corgeroorfenen perlen ttadj ber prebt'gtarbcit mir 31t

©fjrett famen, cetletbeten mir nicfjt nur bie eljtroürbtge lEraoattc, fonbern fogar
bie fdjönfiett Sibelftellett unb (Teirgelcgcnbctten. mein Dater fei nodj cid bliuber

geroefen als ber alte obias, fonft ljätte er mtd; nicfjt ftubieren laffen." 21m
beften ftelje es mit an, roentt td; com cetlorncn Sofjn prebigel" Die Ketfc
fjaben babei ntdjt bebadjt, bag idj ja bann ber fjirt nnb fie bie gcljütete fjeetbc
roären unb mit mir Trcbcr freffen mügtcnl (trefftidjer tüttj 2tm glaubroür-
bigften fei bas Sptadjtalent bes Efels Sileams, es fjabe ein foldjer fjeute fogar
geprebtgt!" Weit erfjabett über berarttge Sosbeiten lieg tdj midj einfadj sunt
IDiitfelabcokatott beförbern, ttnb fdjreibe nebenbei in beu Hebeffpafter", bis er

midj für enblidjes Stillfdjroctgeit gebüb,renb entfdjäbigt. Tfjcologctt roirfeti oft
roeit mefjt in IDtnkeln als auf ber Kattjcl. ©efällt es mir ttidjt itt fechten

IDinfeln, gibt es ja audj nodj ftumpfe, unb fpüje. IDenn uuoetbraudjtc junge
pfatr^etrett guten Kates bebütfen, einfad; 3U mir fommen. Spredjftunbeu 2tbettbs

8t2 Uljr im £öroen, fjinterftübdjen. tlnftcnttttgsljelfer C5fäsfifier.

Unjiigängltdi.
¦3Iliefer: fjabe fein 21ttge fdjltegen können. Das cetbammte Sief! ba

unten fjat bie ganje Hadjt getjcttlt.''

löiriitt: 21dj, bas roar nur unfer Sary ."
¦Jllieter: 3er) nerbttte mir aber für alle §ttfuttft biefen nächtlidicn

Satytottl"

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoterl
I)s wortni« ni! ni>i i«'nk, sagt ther Lateiner, aper weil ther Baner

mitem phieh und mithen Anechten schwcizerteutsch z'tischgeriren Hot, bleibtem
kaine Zeit z'losen was ther Lateiner sagt. Drum schimpft cr wie t Rohrspatz

auf then Pankraz, Servar und then Bonifaz; apcr 's ist nit zum verwuntern,
wenn's im Hornung frieh schon anphangt z'tnndern, z'wetterleichten gar und

z'blitzen, währenthcm Im März die Leut so tichtig schwitzen, thas sie im Aprillen
Strohhut kaufen, am Lnt vom Monat aper schier im Dregg versaufen. Und

jctzt, henliger St. Florian, im Maien, phangts noch i, mal tüchtig an zu schneien.

Da isches nir ausserordcntlir, wemmen z'letscht wetterwendisch wird wie

zum Beispiel un ciuv.-j^n thie barmholzigen Brüder vom roten ì, wo
lieper ainer schönen Helene anf die Fiesse gholfen Helten, als einem wüsten

Türggen. Z'erst hapensie gerüstet, thann Höpens wieder abgerüstet, thann wurde

ther ganze Oundesrat entrüstet und zum wirdigen Beschluß Hot ihnen die öffent-
lige Meinung then Stiel von ainem schwarzen Lohrbohnenblatt gestiftet, womit
ich verpleipe

thein ti di soinpöi' er I> s. à i 8 l â n s.

Der Rönig von Siam.
>ra I^n'n,mi>»Ir ^lnkin KlinlnlonAkorn^ kömmt von Genf

nach Bern.
Huil von Siam kömmt der König,
Das bedeutet gar nicht wenig!
!>n,uclà<'!> Pen, lìi'irmimir".
Lrtrazug bringt ihn geschwinder.

.,>lnlm l<lmInIonz>korn",
Ls verstehet sich von vorn:
Bundesrat gibt ihm ein Lssen;

Solches wird cr nicht vergessen.

^üinlötscn I'i'ie l'n,raminilr"
Schützt in Siam uns'rc Rinder.

^lîàr Xlnàlcmk'Iîoi'n"
Fühlt alsdann den Hauptsporn:
Daß er sich daheim bekleide

Ferner nur mit Schweizerseide.

Der Besuch ist also richtig

In Bezug aus Handel wichtig!

Fortschritt.
Zürcher: So, ietzt werdit er au Großstadt, wie mir, Ihr händ ja an

en eläktrischi Isebahn."
St. Kaller: Wänd's nu globst, und bald händ mer ou en große und

en chline Stadtrat."
Zürcher: Aber warum heitzid Ihr Lure Motoren mit Gas und nüd

mit Lhole, wie mir und ander Lüt? Ls mueß doch thürer cho, wenn mer us
de Lhole erst Gas macht, und dänn mit em Gas füret?"

Kt. Kaller: I ha doch dänkt, euse Gmeindrat sei gschieder, alv Lure
Stadtrat. Lhund denn ietzt euses Gaswerk nüd besser z'ränticre als Luers und

wänn 's Llektrizitäts-Werk nüd prosperirt, so chönt mer's Defizit decke us em
Ueberschuß vom Gaswerk, denn dänk der emal de vil Loks, wo's gid!"

Zürcher: Da hascht du Rächt, me mneß halt chöne rächne, wie Ihr.
Aber no eis. D'Schine sind fertig glaid gsi nnd ietzt rießits d'Straße wider uf
und machit zwüschet und näbet de Schirre e Bsetzi us Bsetzisteine. Warum hänts
d'Bsetzi nüd grad gmacht, was d'Schine gläid händ, ietzt händs doch doppelte
Arbet und Uslage."

Kt. Kaller: Das weiß bi eus no mänge nüd, wie ich. Sie händ vor
de Schmidstabe an Gräbe und a andere Grtc Löcher ufgmacht und sie wider
zuedeckt, i ha au nüd gwüßt warum. Dafür händ mer euse Gmeindrat."

Engländer (zum Hotelwirt): Ich werde mich einige Zeit in der Schweiz
aufhalten. Bitte, stellcri Sie mir sämtliche Bewohner der Schweiz vor."

L)och St. Galler Tram.
Hoch willkommen ausgenommen Wird was Zeit erspart;
Helle Schaaren wollen fahren Mit und ohne Bart.

Sehr bcquemlich ist es nämlich : Gehts dem Bahnhof zn,

Nicht pressieren, Rops verlieren; Früh genug bist du!

Will der Vater ins Theater Ist cs ihm genehm,

Holt die Mutter Brot und Butter Geht es ihr bequem.

Hat der Vetter schlechtes Wetter Steigt er einfach ein,

Auch dic Tante, die bekannte Wird so witzig sein.

Ist dcr Schwager wenig mager Trägt dcn schwersten Bauch,
Wird er sitzen, statt zu schwitzen In den Wagen auchl

Ist die Schwester gar noch fester Lieber Gott, sie zahlt I

Bhne Laufen, ohne Schnaufen Geht cs wie gemalt.

Hat mein Bruder fast ein Fndcr Allerlei Gepäck,

Rann cr tragen in dcn Wagen Sich und sieben Säckl

Auch die Rinder sind geschwinder Wenns zur Schule geht,
Der Herr Lehrer, Runstvcrmehrcr Ist dann nie zu spät.

Weil sie lieben schnell zn schieben Wird das Tram verehrt,
von beherzten, klugen Aerzten Allerseits gelehrt.

Polizeier, schlaue Geier Reichen schneller weit,
Rasch wird fassen, wer gestohlen, Die Gerechtigkeit.

Weise Frauen voll vertrauen Holt man pfeilgeschwind,
Schon vor Morgen, wohlgeborgen prachtvoll singt das Rind.

Römmt der Gnkel von Hobonkel Der die Sachen kennt,

Ganz verwundert, schreit er: Hundert Himnielsakrament!"

Ghne Zweifel hat der Teufel Reine Freude dran,
Weil znm Tempel, zum Lrempel Jeder fahren kann.

Mit den Frommen werden kommen Auch die Flauen gleich
Und so tragen uns die Wagen Linst ins Himmelreich.

Darum eben: Hoch soll leben Was die Stadt bekam,

Geiget, flötet und trompetet Trommelt: trim trum Tram!"

Alage eines Schützen.
Zum Schützenfeste übt' ich mich
Im Schießen, doch das thut inich quälen l

Daß nnr mein Fortschritt drin bestcht,
Mit größrer Sicherheit zu fehlen.

Seicn Sic nur froh, Hcrr Redaktor, daß in der

Gstschweiz -57> Theologen ohne irgend eine Posten-

pfrundplatzanstellung aus dem Trockenen sitzen. Hätte
jeder von ihnen seine Gemeinde nebst Ranzelbrett
erwischt, dann wäre auch ich dabei und Sie hätten
nicht das Glück, mich als Mitarbeiter zu Ihren
Hauptfunktionären zählen zu dürfen. Wie ich mein
Lramen bestanden hatte, sieht man mir heute noch

an, und man vermißt ihn mir einen Pfarrer, wie er
sein sollte, was aber allen meinen Wählern ganz
recht geschieht; warum wollten Sie mich nicht I Wo
immer ich mit meinen Probepredigten dic Kirchgänger
probierte, habe ich stets das ausgesäete Unkraut Un-
dank geerntct. Ich hahc inich zwar stets nach Be

darf orthotoriert oder reformatorisch betragen, aber

Glossen, die über meine vorgeworfenen Perlen nach der Predigtarbcit mir zu
Ghren kamen, verleideten mir nicht nur die ehrwürdige Lravatte, sondern sogar
die schönsten Bibelstellen und Tertgelcgcnhciten. Mein Vater sei noch viel blinder

gewesen als dcr alte Tobias, sonst hätte er mich nicht studieren lasten." Am
besten stehe es mir an, wenn ich vom verlornen Sohn predige!" Die Rerlc
haben dabei nicht bedacht, daß ich ja dann der Hirt und sie die gehütete Heerde

wären nnd niit mir Trcbcr fressen müßten! (trefflicher Witz!) Am glaubwürdigsten

sci das Sprachtalent des Lsels Bileams, es habe ein solcher heute sogar

gepredigt!" Weit erhaben über derartige Bosheiten ließ ich mich einfach zum
Winkeladvokat«, befördern, und schreibe nebenbei in den Nebelspalter", bis er

mich für endliches Stillschweigeil gebührend entschädigt. Theologen wirken oft
weit mehr in Winkeln als auf der Ranzel. Gefällt es mir nicht in rechten

Winkeln, gibt es ja auch noch stumpfe, und spitze. Wenn unverbrauchte junge
Pfarrherren guten Rates bedürfen, einfach zu mir kommen. Sprechstunden Abends

8 ,2 Uhr im Löwen, Hinterstübchen. Anstcllungshelfer Kläsliker.

Unzugänglich.
Mieter: Habe kein Auge schließen können. Das verdammte Biest da

unten hat die ganze Nacht geheult."

Wirtin: Ach, das war nur unser Bary ."
Mieter: Ich verbitte mir aber für alle Zukunft diesen nächtlichen

Baryton!"
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